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Anlage 13 zur GRDrs 861/2013
Stellenschaffung
zum Stellenplan 2014
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),

Kostenstelle
	Amt
	BesGr.

oder

EG
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	Erziehungshilfen
51606150
51606450

51606750

	Jugendamt
	S 15
	Sozialpädagogen

	5,5
	--
	hh-neutral
(356.950 €)


1
Antrag, Stellenausstattung
Beantragt wird die haushaltsneutrale Schaffung von 5,5 Stellen für Sozialpädagogen in S 15 für die ambulanten Dienste der Abt. Erziehungshilfen, um dem gestiegenen Fallaufkommen gerecht zu werden.

2
Schaffungskriterien

Die Stellenschaffung ist haushaltsneutral durch Kürzung der Sachkosten für Honorarkräfte (298.000 €) und durch zusätzliche Kostenersätze vom Land Baden-Württemberg für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (59.000 €).

Seit Beginn der HzE-Umsetzung steigt die Anzahl der ambulant zu betreuenden flexiblen Hilfen bei gleichbleibender Mitarbeiterzahl. Die seit 2005 ca. 48% gestiegenen Hilfen konnten nur mittels Honorarkräfte erbracht werden.

	Jahr
	Anzahl Fälle *


	Steigerung in % 
gegenüber 2005

	2005
	439
	 

	2006
	451
	2,73%

	2007
	551
	25,51%

	2008
	619
	41,00%

	2009
	679
	54,67%

	2010
	641
	46,01%

	2011
	631
	43,74%

	2012
	648
	47,61%



*nicht mit Finanzierungsvereinbarung vergleichbar, da seit 2009 die Finanzierung über Fallzähler = Familien erfolgt
3
Bedarf

3.1
Anlass
Die Abteilung Erziehungshilfen nimmt als Träger teil am Stuttgarter Verfahren zur Gestaltung flexibler Hilfen zur Erziehung (siehe GRDrs 1025/2000).
In den drei Zuständigkeitsbereichen (West/Botnang; Feuerbach/Weilimdorf/Hausen und Ober-/Untertürkheim, Wangen und Hedelfingen) werden mit 24,77 festangestellten Sozialpädagogen die ambulanten Hilfebedarfe bedient.

Durch den Anstieg der ambulanten Hilfen um ca. 48% war es bisher erforderlich, den gestiegenen Hilfebedarf durch Honorarkräfte zu decken, da die festangestellten Mitarbeiter voll ausgelastet waren. Laut Finanzierungsvereinbarung beträgt der Korridor zwischen 7 und 11 Fallzähler pro Vollzeitkraft (VK). In den letzten Jahren konnte eine Vollzeitkraft (VK) der Abt. Erziehungshilfen zwischen 9 und 10 Fallzähler bearbeiten. 

	Jahr
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009
	2010
	2011
	2012

	Anteil Honorarkräfte in %
	30,00%
	33,05%
	38,60%
	47,66%
	50,91%
	51,90%
	50,51%
	50,64%


Der Einsatz von Honorarkräften ist grundsätzlich konzeptionell gewollt, allerdings in einem geringeren Umfang, da hier eine passgenaue flexible Hilfe, gerade für Familien mit migrationsspezifischem Hintergrund durch kulturell entsprechende Fachkräfte erfolgen kann (z.B. die Therapeutin aus Russland, der Psychologe mit türkischem Migrationshintergrund, die Sozialpädagogin mit indischem Migrationshintergrund). Allerdings kann der enorme Fallanstieg nicht ausschließlich durch Honorarkräfte aufgefangen werden.
Die festangestellten Mitarbeiter obliegen der Dienst- und Fachaufsicht und der fachlichen Einsatzsteuerung durch die Abteilung Erziehungshilfen. Für sie werden zur Qualitätssicherung laufend entsprechende Fortbildungen, Supervision, u.ä. bereitgehalten.

Die Honorarkräfte sind selbständig in ihrem Einsatz und obliegen nicht der Dienst- und Fachaufsicht der Abteilung. Um den fachlichen Standard der ambulanten Hilfen sicherzustellen, ist vorgesehen, den Anteil von Hilfen, die von eigenen Mitarbeiter/-innen erbracht werden, in drei Schritten auf das Verhältnis 80% VK zu 20% Honorarkräfte umzustellen.

Mit Schreiben vom 7.5.2012 informierte der KAV (Kommunaler Arbeitgeberverband Baden-Württemberg) darüber, dass die Sozialversicherungsträger, speziell die Deutsche Rentenversicherung, verstärkt die Frage der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung von sozialpädagogischen Familienhelferinnen und Erziehungsbeiständen prüft, die auf der Grundlage von sog. „Honorarverträgen“ als freie Mitarbeiter und damit als selbständig Tätige beschäftigt werden. Die Prüfung gelangt dabei regelmäßig zu dem Ergebnis, dass es sich hierbei um sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse handeln soll. Derzeit läuft eine Überprüfung der Rentenversicherung auf Scheinselbständigkeit der Honorarkräfte beim Jugendamt. Um einer evtl. negativen Entscheidung zuvorzukommen, ist vorgesehen, das derzeitige Verhältnis von VK zu Honorarkräften von derzeit 48% zu 52% in drei Schritten auf 80% zu 20% zu ändern.

Als erster Schritt der Umsetzung soll der Anteil ein Verhältnis von ca. 60% VK zu ca. 40% Honorarkräften umgesetzt werden. Hierzu werden 5,5 zusätzliche Stellen benötigt.

3.2
Berechnung:
	Fallzähler 2012
	491

	davon Honorarkräfte
	256

(davon 18 UMF/BJW)
	( 52 %

	Vollzeitkräfte
	235
(davon 3 UMF/BJW)
	( 48 %


Die für die Hilfeerbringung durch Honorarkräfte entstanden Kosten beliefen sich 2012 auf ca. 1.400.000 Euro. Durch zusätzliche 5,5 Stellen können 55 Fallzähler mehr gemacht werden. Dadurch ändert sich das Verhältnis der Bearbeitung auf ca. 60% VK und ca. 40% Honorarkräfte. Gleichzeitig verringern sich die Ausgaben für die Honorarkräfte um insgesamt 298.000 Euro. 
Außerdem erhält das Jugendamt für 21 UMF (unbegleitete minderjährige Flüchtlinge) Kostenersatz nach der Vorschrift des § 89 d SGB VIII vom Land. Dies entspricht zusätzlichen Einnahmen in Höhe von 59.000 Euro.

Die Schaffung von 5,5 zusätzlichen Stellen verursachen reine Personalkosten im Umfang von 356.950 Euro. Diese Kosten werden gedeckt durch Einsparung von Honorarkosten im Umfang von 298.000 Euro und zusätzlichen Einnahmen vom Land für UMF im Umfang von 59.000 Euro. 
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Anteil Honorarkräfte zu Vollzeitkräfte beträgt derzeit 52% : 48%. Derzeit läuft eine Überprüfung der Rentenversicherung auf Scheinselbständigkeit der Honorarkräfte.
Das steigende Fallaufkommen konnte bisher nur durch den zusätzlichen Einsatz von Honorarkräften bewältigt werden.
3.3
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Weiterhin bestehende Rechtsunsicherheit durch Überprüfung der Rentenversicherung auf Scheinselbständigkeit.
Mit einem Anteil von mehr als 50% der ambulanten Fallarbeit durch Honorarkräfte besteht eine Gefährdung der Sicherstellung der fachlichen Qualität der Hilfeeinbringung. Die festangestellten Mitarbeiter obliegen der Dienst- und Fachaufsicht und der fachlichen Einsatzsteuerung durch die Abteilung Erziehungshilfen. Für sie werden zur Qualitätssicherung laufend entsprechende Fortbildungen, Supervision, Fallberatung u.a. bereitgehalten.

4
Stellenvermerke

keine
